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Täuſchen wir uns doch nicht mehr über dieſen Punkt, laſſen
biu un doch nicht täuſchen durch den eichten modernen Geiſt Die
beſten Kenner der Geſchichte und der Zeit ſind auch die, die ſein
oberflächliches Gerede und nutzloſes Treiben entſchiedenſten W·

urtheilen und uns dasſelbe predigen wie merſon und Mickiewicz.
Der edle, fromme Roſcher agte chon Im ahre 1874, als ſeine
Geſchichte der Nationalökonomie veröffentlichte, der Sieg oder das
Unterliegen des Socialismus werde davon abhängen, ob noch genügend
Gottesfurcht, Menſchenliebe und Charakterſtärke Im ebe azu
aber edürfe eS Religion, und zwar einer kräftigen Religion. Man
werde ſich In ſpäteren Zeiten 35  ber ſo manche, On geſcheidte und
wackere Männer wundern, die ſich über dieſen Gegenſtand täuſchen
nochten und nicht einſehen wollten, daſs keine Socialreform 9E·
lingen könne, wenn ſie nicht von entſchiedener und ganzer religiöſer
Erneuerung ausgehe. nd In den koſtbaren, nach ſeinem ode vVer-⸗

öffentlichten „geiſtlichen Gedanken“, ſagt abermals, das einzige
Schutzmittel den Socialis  Us ſei die chriſtliche Frömmigkeit
und iebe, der einzige Schutz die In der Demokratie unleugbar
liegende Gefahr der allgemeinen Gleichmacherei iege In dem Orte
glei 5„or Gott“, und ES gebe nur ein deal eines Socialrefor⸗
mators, Ii  u
, * gibt nur ein α eines Socialreformators, das iſt

riſtus, nur eln Ittel zur Socialreform, die innerliche Erneuerung
des Menſchen und der Geſellſchaft und nur einen Grundſatz, der
die Reformbeſtrebungen zum tele Uhr da Wort des errn
„Suche zuerſt das Reich Gottes und ſeine Gerechtigkeit, alles übrige
wird euch beigegeben werden“.

Prahtiſche Bemerkungen U  2  ber da Beichtvateramt
und eſen Verwaltung.

bn Dr akob Schmitt, Domcapitular Freiburg (Baden).
Zweiter Artikel

Nachdem wir Im vorhergehenden Artikel betrachtet, wie
ehrenvoll und heilſam, aber auch wie beſchwerlich, gefährlich ud
verantwortlich das Amt eines Beichtvaters iſt, ſo ſoll der vorliegende
Artikel einige praktiſche Bemerkungen und Winke bringen über das,
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was der Beichtvater bei Ausübung ſeines eiligen Amtes zu be⸗
obachten hat, beziehungsweiſe 33  ber die Anforderungen, dieſes
Amt an ihn ſtellt Um hierin mit möglichſter Ordnung und arhei
voranzugehen, unterſcheiden und beſprechen wir nacheinander, was
der Beichtvater thun hat vor, bei und nach der Ausübung
ſeine mie. beziehungsweiſe der Abnahme von Beichten.

Vor dem Beichthören
hat der Beichtvater die gehörige Vorbereitung vorauszuſchicken.
Wir unterſcheiden eine dreifache: eine entferntere, nähere und

Vorbereitung.
A Wir wollen bei Beſprechung der entfernteren orbe⸗

reitung nicht weiter davon reden, wie der Prieſter bemüht ſein
muſs, ſich E Iim Stande der Gnade zu rhalten, da EL einerſeits
nie er iſt ob EL nicht das heilige Bußſacramen ausſpenden muſs,
andererſeits nUur Im Gnadenſtand dies thun darf, enn nicht
eines ſacrilegiſchen Frevels ſich chuldig machen will Es en hier
nur drei Punkte hervorgehoben werden:

Fleißiges, fortgeſetztes Stu dium, beſonders der
oraltheologie.

Q&. Warum iſt dies für den Prieſter, beſonders als Beicht⸗
ater, ſo nothwendig? Nur andeutungsweiſe En wir auf das
Wort der heiligen Schrift verweiſen: 1⁴ SaCerdotis CUStO-
1en Scientiam et gem requirent ab (Malach 2, und
darauf, daſs der Prieſter wiſſen muſs discernere inter lepram 6t
lepram; wollen auf die riften des Gregor von Nazianz de
fuga, des Chryſoſtomu de Sacerdotio. des Gregor Gr
regula pastoralis hinweiſen und die bezüglichen Anfeuerungen, we
die heiligen Väter den rieſter als Verwalter des Buß⸗
ſacramentes ſtellen; wollen endlich auf die ehre der Theologen
uns beziehen, als deren Repräſentan der V Alfons gelten mag
mit ſeinem Im erſten Artikel citierten Ausſpru

Uebrigens enn auch keine Autoritätsgründe ſich beibringen
ließen: die Ur der Sache ſpri deutlich Der Beicht⸗
ater ſoll als Seelenarzt und als Richter Im Gewiſſensforum fun⸗
gieren. Der Arzt muſs aber ſtudiert Aben und ennen die
Beſchaffenheit des Leibes, die Krankheiten und ihre Heilmittel, der
Richter die Rechtsgrundſätze und das Eſe

＋ und wer ohne dieſe
Kenntnis das Amt eines Arztes beziehungsweiſe Richters ausüben
0  E, würde gewiſſenlos handeln, und eine ere Verantwortung
auf ſich laden Die Seelenkunde und Seelenheilkunde iſt aber doch
gewi nicht weniger ſchwierig und wichtig, als die mediciniſche
Wiſſenſchaft, und die Kenntnis der Moralgrundſätze und des Geſetzes
Gottes nicht weniger als die weltliche Rechtskunde. Was würde
man von einem Arzt, einem Richter oder Anwalt agen, die nichts
mehr ſtudieren wollten? Möchteſt du einem ſolchen deine Geſund⸗
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heit, reſpective einen wichtigen roceſs anvertrauen? rieſter gibt
* aber leider (ich fürchte mehr als genug)/, die, nachdem ſie ihr
theologiſches Penſum auf der Univerſitä und Tii Seminar aliter
qualiter abſolvierten, dann DOTA und aſtora liegen laſſen
ſie haben 10 „ausſtudiert“ und ſolchen müſſen die Gläubigen
ihre éele Im Bußgerichte anvertrauen! Selbſt der gut unterrichtete
rieſter mer (bei der Vergeſslichkeit und den vielerlei Arbeiten iſt
EeS 10 kein Wunder) data oCCasione, daſs e über dieſen oder jenen
Un nicht mehr gut orientiert iſt, oder mer wenn EL Eelne g9e⸗

rage wieder genauer na  Udiert, daſs In einzelnen en
nicht ganz Orrect gedacht, gehandelt, entſchieden hat Wie erſt
bei dem rieſter ſein, der nur die nothdürftigſten Studien gemacht
hat und nun 77 auf ſeinen Lorbeeren ausruht“? Da kein Wunder,
wenn manchmal ſchauderhafte Entſcheidungen herauskommen.

ami wir alſo dieſer Gefahr nicht verfallen und unſerem
heiligen mte mit ruhigem Gewiſſen und fruchtbringend obliegen
können, iſt ‘S rathſam, das Studium der Dra beziehungsweiſe
aſtora nie ange auszuſetzen. kannte rieſter, die ſich täglich
eine 0 oder doch eine Viertelſtunde feſtgeſetzt hatten, In der ſie
immer aus der Ord Qſen (3 In Elbels moral⸗
theologiſchen Conferenzen). Andere wählen ſich un jeder Woche einen
Nachmittag oder en für dieſes Studium; wieder andere widmen
emſelben ährlich eine gewiſſe Zeit Es iſt nicht nöthig, daſs man
immer neue Auctoren e (obglei dies auch ſeinen Utzen hat);

kann auch das gleiche Buch, In das man ſich hineingearbeitet
hat, öfters recapitulieren. Auch eines oder das andere üchtige aſtoral⸗

ollte von den Geiſtlichen geleſen werden, ſei ES, daſs jeder eines
hält, und zwar die Nachbarn der eine dieſes, der andere jenes, ſo
daſs ſie ‘eS austauſchen können; ſei ES, daſs In den Capitelsleſe⸗
chriften, die unter den Capitularen circulieren, die beſten aſtoral⸗
lätter vertreten ſind Kommt Einem Im Beichtſtuhl ern Fall vor,
der Schwierigkeiten bietet, ſo erſäume man nie, ſe wenn der⸗
elbe keinen Aufſchub leidet und ſogleich entſchieden werden muſs,
nachher nachzuleſen, ob man das Richtige getroffen.

großem Nutzen kann eS auch ſein, wenn Nachbarsgeiſtliche,
die öfters zuſammenkommen, QAbet über ſeelſorgliche Angelegenheiten,
über Behandlung verſchiedener Lten von Pönitenten und Gewiſſens⸗
en ſich beſprechen und vielleicht Uunter ſich ausmachen, daſs ſie
abwechſelnd jeder über erin beſtimmtes Ema nachleſen und referieren.
Natürlich ſetze ich voraus, daſs Beſprechungen nie In egen⸗
wart von Laien ſtattfinden und daſs das Beichtſiegel mit ängſtlicher
Gewiſſenhaftigkeit gewahrt wird

tfe Vorbereitung gehört ferner
Seeleneifer und Gebetsgeiſt. Ueber deren Nothwendigkeit zur
eifrigen und gottgeſegneten Verwaltung des Bußſacramentes brauche
ich, enke ich, kein Wort zu verlieren. Ohne ſie wird der Prieſter
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unausbleiblich jener Gefahr erliegen, die wir Im erſten Artikel als
Gleichgiltigkeit und Abſtumpfung, als handwerksmäßige Verrichterei
bezeichnet Aben oder ird das Beichthören überhaupt vernachläſſigen
und jedenfalls wenig ru für ſich und die Pönitenten QAbei ⸗
zielen von anderen efahren und von der Verantwortung ganz
zu ſchweigen.

Zur Entflammung und Erhaltung des Seeleneifers, wie zur Be
wahrung und ärkung des Gebetsgeiſtes iſt eS nun durchaus noth⸗
wendig, daſs der Beichtvater eine religiöſen ebungen und Vor⸗
geſchriebenen Gebete gut verrichte, vor allem aber die Meditation

———.—

22.7 — — ⏑ ——
nicht vernachläſſige Oefters etrachte ber olche Themata, die
geeignet ſind, den Seeleneifer neu eleben und zUm Haſs der
ünde, zUum unverdroſſenen Arbeiten für die Seelen zu begeiſtern,

über den Wert der Seelen, die Häſslichkeit, Schändlichkeit und
Schädli  EI der Sünde, über das, was der Erlöſer für die Seelen
gethan und noch thut, über die prieſterliche Gewalt, über die be⸗
züglichen ſtrengen Pflichten und ere Verantwortung. Neben der
Betrachtung ege ETL auch alle jene ebungen, die zur Vollkommen⸗
heit ſehr wichtig ind und In denen ETL Andere unterri  en beziehungs⸗
weiſe ſie dazu anhalten muſs, allgemeine und beſondere Ge
wiſſenserforſchung, Beſuchung des Allerheiligſten, geiſtliche Com
munion, Schuſsgebete 4 20 Qui 01 ardet, IIOII ineendit.

Sodann bete fleißig gerade mit ſpecieller Bezugnahme auf
ſein Beichtvateramt, einerſeits für ſich ſelbſt, die nöthigen be⸗
wahrenden, erleuchtenden, ſtärkenden und helfenden Gnaden zu
langen, andererſeits für ſeine Beichtkinder, insbeſondere für die mehr
verſunkenen, gefährdeten und jene, von deren Heil und Fortſchritt
wieder das Heil Anderer abhängt. Ugßer dem täglichen Memento
iſt beſonders zu empfehlen die Andacht zur lieben Muttergottes
ſehr aſſend iſt das fünfte Geheimnis des freudenreichen Roſenkranzes
und alle Geheimniſſe des ſchmerzhaften, etztere mit Rückſicht auf
die beſonderen Sünden, für die der Heiland In den einzelnen Leiden
gebüßt, für die Unkeuſchheit durch die Geißelung, für den
Hochmuth und die Sacrilegien durch die Dornenkrönung 2c.); ferner
zu den Namenspatronen und Schutzengeln der Pönitenten, auch zu
den Heiligen, die als ifrige er beziehungsweiſe als beſonders
hervorragende Ausſpender des heiligen Bußſacramentes ſich aus⸗
gezeichnet aben

Endlich wollen wir, als zul entfernteren Vorbereitung ge⸗
hörig, nur noch hervorheben die Pflege der Abtödtung und
de8 Bußgeiſtes. Dieſe iſt nicht etwa nur nöthig des en
Beiſpiels, ondern hauptſächlich aus zwei Rückſichten. Wer ni
gelernt hat, ſich ſe zu überwinden und abzutödten, wird die Be⸗
chwerden des Beichtſtuhls nicht gern übernehmen, wird dieſes heilige
Amt vernachläſſigen oder nUur nothgedrungen und nothdürftig Er⸗;
füllen, Wichtiges außera laſſen, der ngedu nachgeben, der



Sinnlichkeit, Weichlichkeit, Lüſternheit und verkehrter Zuneigung aus
geſetzt ſein nd ami großen efahren, chweren Sünden, chreck
licher Verantwortung Sodann iſt die Abtödtung und das Bringen
leiner Opfer emn Hauptmittel, den egen auf die beichtväterliche
Thätigkeit herabzuziehen. In Pfarrer 0 ſo vortrefflich gewirkt,
daſs in ſeiner Gemeinde nur noch ein einziger öffentlicher Sünder,
der zugleich vom Gottesdienſt und den heiligen Sacramenten ſich
ferne Ie vorhanden war Da kam ihm beim Gebet und der Be
trachtung der Gedanke, ETL ſolle ſich eln Opfer der Entſagung auf⸗
erlegen, von ott die Gnade der Bekehrung dieſes S  un  ders
3u erlangen. fiel ihm ein, EL könne auf den Genuſs des Kaffee's,
den nach Tiſch zu nehmen pflegte, verzichten. Er entſchloſs ſich
(Sbald dazu und lehe nach wenigen agen erſchien ohne äußere
Veranlaſſung der erwähnte Sünder Im Beichtſtuhl, egte eine General—
beicht ab und führte von da ein erbauliches eben teſe Er⸗
zählung brte ich vor Jahren aus dem Munde eines erfahrenen
Miſſionärs. Kurz darauf wurde mii gemeldet, daſs ein Fremderö ſich wahrſcheinlich zur Beicht einfinden werde, der In ehr ſchlimmen,
ſündhaften und ärgerlichen Verhältniſſen Mir war ſehr bang
darauf; da erinnerte ich mich obige Erzählung und verſprach,
für eine urze Zeit auf einen unbedeutenden, erlaubten aber nicht
gerade nothwendigen Genuſs zu verzichten, enn alles gut gehe
nd als der Fremde, der mir als ni weniger denn willig und
fügſam geſchildert war, kam, fand ich ihn bereitwillig, eine
Generalbeicht abzulegen, gewiſſen Gelegenheiten und Verbindungen
zu entſagen und die nothwendigen Beſſerungsmittel anzuwenden.

Bezüglich der näheren Vorbereitung ſoll nur ein einziger
Punkt zur Sprache gebracht werden: die Bereitwilligkeit zUum Beicht⸗
bren und wollen wir, was wir 3 bemerken aben, In einige Urze
Sätze zuſammenfa ſen

Gib öfters Gelegenheit UmM Beichten und zwar
beſtimmten agen und zu beſtimmten Stunden; ſo daſs deine arr
kinder wiſſen: zu dieſer Zeit bin ich ſicher, den Pfarrer oder Vicear
Im Bei zu treffen oder bereit, dahin gehen atürli
wird 1e nach dem Bedürfnis, der 10 der Gemeinde 26 In einer
Pfarrei mehr, in der anderen weniger eboten werden müſſen VE.  den  2
falls und mindeſtens ollte immer Samstag en und Sonntag
orgen beziehungsweiſe den Vorabenden der Feſttage und an
deren Vormittagen vor dem Gottesdienſt Gelegenheit gegeben werden
(es ſei denn, daſs ein Geiſtlicher neben ſeiner Pfarrei noch eine
andere EXxXCuUrrendo verſehen oder neben dem Gottesdienſt In der
Pfarrkirche noch ſolchen In einer entlegenen Filiale abzuhalten hat,
In welchem Fall man dem rieſter kaum zumuthen kann, onntag
vor dem Gottesdienſt noch ange beichtzuhören.)

Manche Geiſtliche habe ich ſchon agen bren enn ich auch
Beichtgelegenheit verkünde, oder In den Beichtſtuhl ſitze, C8 kommt
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doch niemand. Abgeſehen von dem 57  Oompelle intrare“ und 55  47
SECTa Opportune, importune IN 0mni patientia 6t doctrina“
aben mir ſchon rieſter erzählt, ſie ſeien jeden Samstag Nach⸗
mittag und onntag In der Früh in die Kirche egangen, obgleich
ängere Zeit hindurch keine Pönitenten kamen; ſie hätten eben ihr
Brevier und andere Gebete perſolviert und Als die (EUte
dies merkten, hätten ſie ſich doch geſchämt, den rieſter ſo allein

und warten 3 laſſen, und ES elen zuerſt einzelne und dann
immer mehr gekommen. ade t fac similiter.

In manchen Pfarreien mag eS genügen, wenn Samstag
und Sonntag regelmäßig beichtgehör wird, In anderen wird noch
einer oder der andere Tag In der 0 dazu 7. ein⸗
zelnen alle Tage Gelegenheit egeben werden müſſen Wenn du nun
In deiner Pfarrei feſtgeſetzt haſt, * ird außer Samstag und
Sonntag auch noch Enem beſtimmten Wochentag beichtgehört,
ſo haſt du ganz recht, wenn du Weibsleute, die ohne ver—
nünftigen Grund, vielleicht nuLr beſonderes zu aben,
einem anderen Tage beichten wollen, abweiſeſt. Allein weiſe nicht
Jedermann ohneweiters ab, ondern höre auch
agen 0  E, die einen vernünftigen run aben, gerade jetzt
beichten 3u wollen. In verlangte eine alte, brave Frau, die
ziemlich eit zur 11 atte, zu beichten, erhielt aber die Ant
ort: ES iſt eute nicht Beichttag. Die Frau ſchleppte ſich

auſe * war ihr letzter Kirchgang eweſen, ſie A*
bald darauf plötzlich und unverſehen. An einem oOhen 0
ich ſchon 33  ber die zum Mittageſſen beſtimmte Zeit hinaus El
gehört und agte dem nächſten Pönitenten, einem Auswärtigen,
ich mu jetzt aufſtehen. Derſelbe bat nun, ich mo ihm doch noch
eine Generalbeicht abnehmen. erklärte, das ſei kaum möglich,
EL möge anderen age oder am Nachmittag kommen. eln ich
erhielt die Antwort morgen früh reiſe ich ab nach Amerika. arauf
hin brte ich noch die Generalbeicht und war herzlich froh darüber.
0 ich ohneweiter den Pönitenten abgewieſen, ſo Are  * dieſer
ohne Beicht abgereist, was ſehr zu eklagen geweſen Are  * und ver
hängnisvolle Folgen nach ſich ziehen können.

QArte nicht, bis du verlangt beziehungsweiſe gerufen wirſt,
ſondern e dich ſe Qan zum Beichthören, ſei 6 freund⸗
lich nd bereit, 10 nicht, daſ

2 der eſsner oder deine Haus⸗
angehörigen die 5 el  en verlangen, abweiſen oder grob
anfahren, thnen obwürfe machen Noch weniger zeige du ſe
Unwillen oder Verdrießlichkeit, enn du erſucht wirſt, beichtzuhören;
murre nie und Ahre niemanden unwillig Es kommt manche
Pönitenten chwer und koſtet Kampf, bis ſie zum Beichten
ſich entſchließen. Wenn ſie nun abgewieſen oder auch nur angefahren
oder unwillig aufgenommen werden, dann weiß der advocatus diaboli
In threm Herzen das ſehr gut zu benützen, ſie das nächſtemal



vom Beichten abzuhalten. Mit einem Wort Du muſst Im Rufe
ſtehen, daſs du gerne beichthörſt und die Pönitenten willig und
freundlich aufnimm

Bei C Bereitwilligkeit muſst du aber doch einem etwa
indiscreten und unbeſonnenen Iſer ranken en und Rückſicht
nehmen

auf andere Functionen. Du darfſt den Gottes⸗
dienſt nicht verzögern, ſpät anfangen, weil noch Beichtleute da
ſind Die müſſen in Gottes Namen warten, bis der Gottesdienſt

Ende iſt Es iſt durchaus unſtatthaft und kann ganz chlimme
Folgen aben, enn man enne oder einiger Pönitenten,
namentlich wenn eS devotulae ſind, die zUum Gottesdienſt Ver
ſammelten warten läſst Ebenſo darfſt du nicht Verſehen, beſtellte
Taufen verſchieben oder die zur Katecheſe beſtimmte Zeit für den
Beichtſtuhl verwenden.

Auch auf deine berechtigte Privatandacht darfſt du die
gebürende Rückſicht nehmen. So ollſt du nicht unmittelbar nach
der eiligen in den Beichtſtuhl eilen (von dringenden Fällen
abgeſehen) und enn du auch, namentlich zur öſterlichen Zeit, deine
Dankſagung abkürzen beziehungsweiſe einen El derſelben verſchieben
kannſt, ſo würde S weder für dich noch für das olk von 9  E
influſs ſein, wenn du die Dankſagung ganz Unterlaſſen wollteſt.
Aehnlich orge auch, daſs du nicht dein Brevier vernachläſſigſt und
deine Betrachtung oft oder gewohnheitsmäßig Unterlaſſeſt.

Eine weitere Rückſicht, die du nehmen darfſt und ſollſt, iſt
die auf deine Geſundheit. bin gewi der E  , der ng
meierei gewiſſer Geiſtlicher das Wort reden. ein eS gilt auch
hier Plus aborat., qui diutius aborat Was nützt E enn
ein rieſter ſich durch indisereten ifer, Unvorſichtigkeiten und
Uebertreibungen mn wenigen Jahren zugrunde richtet, der bei einiger
Vorſicht und Maßhaltung viele ahre 0 arbeiten können? Sind
miu doch Fälle bekannt, rieſter (man verzeihe, wenn ich das zur
Sprache bringe) ogar die Befriedigung gewiſſer natürlicher Bedürfniſſe
zurückdrängten und ſich dadurch ſchwere Unterleibs⸗ Blaſen⸗ oder
Nierenleiden zuzogen. Andere giengen, ſchwitzend Im Filial angekommen,
[Sbald in den Beichtſtuhl, ohne ſich Zeit zum Wäſchewechſeln
ne men Lungenentzündung, Gicht, Schwindſucht war die leicht
vorherzuſehende olge Niemand kann ES ferner dem rieſter ver⸗
übeln, wenn EL nach der heiligen Meſſe, falls noch viele Beicht⸗
CEute da ſind, dieſe warten läſst, ſein ru zu nehmen.
Desgleichen iſt * namentlich bei älteren und „abgeſchafften“ Prieſtern
gewiſs Platze, nachdem ſie vielleicht mehrere Stunden Nach
mittag beichtgehört und immer noch zahlreiche Pönitenten warten,
eine kleine Quſe machen und eine Erfriſchung zu nehmen
den wartenden Pönitenten wolle aber geſagt werden, daſs man Iin
etwa zehn Minuten oder einer Viertelſtunde wieder da ſein werde.
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Auch das kann keinem Prieſter verargt, muſs vielmehr meiner Ueber—
zeugung nach gerathen werden, daſs vor der Predigt, die EL
zu halten hat, das Beichthören abbricht und ſich ein Stündchen oderdoch eine 0 Stund Ruhe gönnt, zu ſammeln. Dennkaum greift die Nerven ſo ſehr als enn man Schlagauf Schlag, ohne Pauſe und Ruhe, verſchiedenartige,und Ueberlegung erfordernde Geſchäfte beſorgen muſs W

Endlich nimm auch Rückſ. auf die Schicklichkeit und
So darauf kirchliche Verordnungen. du Frauensperſonennicht auf dem Zimmer beichthören, und ſollſt eS auch bezüglich derMannsperſonen nicht ohne run thun Desgleichen ſo du (inder Diöceſe Freiburg bedarf *2 dazu beſonderer biſchöflichen Erlaubnis)Frauensperfobnen von Uebelhörigen abgeſehen) nicht In der Sacriſteibeichthören, und enn 2* einmal geſchehen muſs, ſo ſoll entwederdie Ure offen bleiben, oder außer der gerade beichtenden Pönitentinnoch eine andere zugegen ſein Auch in die dte 0 hinein ſollnicht ohne Noth beichtgehört werden und jedenfalls nur bei beleuchteterKirche und nUr, enn mehrere Pönitenten ſind wes⸗halb man die Orletzte nach vollendeter Beicht erfuchen kann, ſiemöge noch in der Kirche bleiben, bis die gebeichtet habe

Bezüglich der nächſten Vorbereitung haben wir nUurWeniges 3u bemerken.
Vor allem orge, daſs du Im Stande der Gnade ſeieſtSollteſt du das Unglück gehabt haben, einer chweren Sünde dichſchuldig zu machen, ſo A zum Bußgerichte; und geht das nicht,ſo erwecke wenigſtens mögli vollkommene Eue mit dem orſatz,˙⁰ bald du kannſt zu beichten
Dann erwecke die gute Meinung, eines heiligen Amtes

zu walten Aus Liebe zu ott und den durch Chriſti lut ET;auften Seelen, mit dem Vorſatz, alles 3u thun, was In deinenKräften ſteht, um das heilige Bußſacrament recht zu ſpenden, diePönitenten von Sünden, Gefahren und Gelegenheiten zu befreienund vorwärts 3u bringen. Rectificiere und purificiere dief Meinungbeſonders nach einer dreifachen Rückſicht:
&. Bezüglich der Pönitenten, indem du nur die Seelen undihre Bedürfniſſe im Auge haſt und n dich In die 1IN-

differentia rſetzeſt, ſo daſ eS dir gleich iſt, ob alte oder jungekommen, oder Ornehme, männliche oder weibliche. mne Vor⸗liebe darf du ſchon haben daſs Sünder kommen, die es5 rechtnothwendig aben, daſs Gefährdete, daſs auch Mannsleute ſicheinſtellen.
Ferner purificiere deine Meinung mit Rückſicht auf deinegeiſtlichen Mitbrüder, indem es dir glei iſt, ob ſie oder dumehr Beichtkinder haben, und indem du der Eiferſucht energiſch dieThüre verſchließe

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“. 1896. 2
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V.  I. Endlich ſuche deine Meinung nach der Richtung reinigen
und zu feſtigen, daſs du überhaupt nach Lob und Meinung der
Menſchen nichts fragſt, keinerlei Ehre und zeitliche Vortheile IMAuge 90 und jede menſ Rückſicht ausſchließeſt.

Von großer Bedeutung iſt * daſs du dich mn die 16
immung verſetze Wie ES nicht gelingt, andächtig zu eten,
wenn man aufgeregt, unwillig, geängſtigt iſt und den Köpf voll
anderer edanken und Sorgen hat und ohneweiters, ohne vorherige
ammlung zum ebe ſich wendet ebenſo geht EeS nicht In
ſolcher Verfaſſung das heilige Bußſacramen in andächtiger Stim⸗

zu verwalten und mit Kopf und Herz, wie * ſein ſoll,
ganz bei der Sache ſein Darum entferne nach Kräften alles,
was dich hierin ſtören müſste, anderartige Gedanken, Sorgen, Be⸗
ängſtigungen und Befürchtungen, üble Launen, verdrießliche Stim⸗
mungen 4˙⁷ Haſt du eine orge, die dich beſonders ru ſo
mpfiehl ſie dem lieben ott und ſage ihm kindlich⸗einfältig: Sieh,
lieber ater, ich will jetzt von ganzem Herzen deine Angelegen⸗
heiten, was du miu aufträgſt, beſorgen; ſei ſo gut, beſorge du dafür
meine Angelegenheiten, was mich TrU und beängſtigt. Dann ETL·;

wäge kurz, wie heilig, wie wichtig und verantwortlich die unction
iſt, we auszuüben du dich anſchickſt, erwecke einen Aet des Eifers
und Haſſes die Sünde und dabei mag du eine herzliche
Reue über deine eigenen ünden erwecken.

Ami haſt du ſchon begonnen, was weiter nöthig iſt eln
kurzes herzliches die nöthige Erleuchtung, 1 und
nade erri  L, wenn ‘S gut geht, das Ablaſsgebet: Da mihi
Domine Sedium tuarum assistricem sapientiam te Empfiehl dich
ſelbſt nd die zuhörenden Pönitenten unſerer heiligen Utter, der
Zuflucht der Sünder Rufe auch den Patron und den Schutzengel
der Pfarrei, Owie auch deinen Schutzengel und die de Pönitenten

und dann gehe ernſt, langſam und geſenkten Blickes ni chen
wollend, wer In der1 und Beichtſtuhl iſt) In den Bei  U

Der bru Prieſterthum.
Von Auguſtin Lehmkuhl .5 2 Iu Exaeten, Holland.

„Keiner nimmt ſich die Ehre, ondern der, welcher von ott
berufen wird, wie Aaron“: ſo rede der Apoſtel ebr 5, vom
Prieſterthum Im allgemeinen, und vom Prieſterthum des Neuen
Bundes gilt 8 ganz beſonders.

Wohl iſt die göttliche orſehung für alle Menſchen thätig,
ſie In diejenigen Verhältniſſe zu bringen, oder thnen die Wahl einer
ſolchen Lebensſtellung zu ermöglichen, welcher jeder Betreffende


